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Der „Rheingauer Bürgerfreund' erscheint
wöchentlich drei mal: Dienstags, Donnerstags
und Samstags, an letzterem Tage mit dem
Unterhaltungsblatte. Plauderstübchen' Anzeiger für den Meingau

^ , _ ■ Beuagengebühr m

Kmsblatt für äen öftUcben Ceil des Rbeinaaufereifes
’ Expeditionen : Oestricb - Oiinkel u . kiwille ‘

Bezugspreis monatlich1.20 MK. einschließlich
Tragerlohn. Anzeigen: die einspaltige Petit-
zeile 30 Pfennig, die Reklamezeile1.— MK.
Beilagengebühr nach Uebereinkunft.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

M 18

Dru« und Verlag von JMam ktienne in « erttlch
Fevmspveche» « o. 88.

Donnerstag, den 12. Februar 1S2V

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

—O

Amtlicher Teil.
Anordnung

über bie Zusammensetzung, Gewichte und Preise
der Backwaren.

Auf Grund der 88 58 ff. der ReichSgetreideordnung
für die Ernte 1919 vom 18. Juni ISIS -wird unter
Aufhebung der Anordnung des KreiSauSschuffe» vom
7. Januar 1920 zur Regelung des Verbrauch » von Mehl
und Brot folgendes bestimmt:

8 1

Jeder nicht zu den Selbstversorgern zählende Ein¬
wohner hat Anspruch auf eine Wochenmenge von 1770
Gramm Brstgetreidemehl.

8 2
Für die Zusammensetzung der Backwaren werden

folgende Einheitsgewichte vorgeschrieben:
Bestandteil

a) Roggenbrot : Reines 82 bezw.
90»/gigeS Roggenmehl mit Zusatz
von 10 bis 20' / , Weizenmehl je
nach Lieferung durch die Reichs-
getreidestelle

Backgewicht Teiggewicht
Gramm Gramm

1900 2800

100 Gramm -Pakete.
b) Zwieback: 75 - 65»/,iges Wei-
zenmehl je nach Lieferung

Zwieback darf nur zu Ernährung der Kleinkinder
nach den bestehenden Vorschriften und an Kranke nach
Bestimmung der ärztlichen Prüfungsstelle verabfolgtwerden. - a

Die Wochenkopfmenge der Backwaren beträgt : -
Roggenbrot 1900 Gramm
Zwieback 1500

Weizenbrot und Grahambrot werden nicht mehr
hergestellt. ’

§ 3
Die Höchstpreise der Backwaren und der Mehle»

werden wie folgt festgesetzt':
Roggenbrot 1900 Gramm Mk. 2.40
Zwieback 100 Gramm Mk . 0.47
Brotmehl 500 Gramm Mk. 0.75

* § 4
Schwangere erhalten als Zusatz eine Wochenkopf-

menge von 600 Gramm Brot.
8 5

über die Zusammensetzung und Gewichte
(Wh « enthaltenen Bestimmungen finden auch für die
Gestellung von Brot für Selbstversorger Anwendung.
Der Brotbnckprels für Selbstversorger beträgt Mk . 0 .80
>ur em 1900 Gramm Brot.

8 6.
r Aehl anstatt Brot darf nur in der für die Brot-
Herstellung vorgeschriebenen Mischung abgegeben werden,
anst^ ^ lndebehorden sind befugt , die Abgabe von Mehlanstatt Brot zu verbieten.

8 ?'
w-^ ^ ^ '^bs.̂ ndliingen gegen die obigen Anordnungen
mit raV^ em • | .®® 12 der Reichsgetreideordnung
mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe

? ° °°° « , 6eftr. fl. Der Versuch ist strchb« .
Sm,f beI @strafe fo.nn  auf Einziehung der Erzeugnisse
erkaut werden, auf die sich die strafbare Handlung

ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
ftr? kJ 0Ö,e2 verfallen erklärt sind. Ist eine

H°".dlung gewerbs- oder gewohnheitsmäßig
Zangen , so kann die Strafe auf Gefängnis bis zu 5
wLn wb. ^ ldstr° f- .bis zu 100000 Mark Erhöht
lickten chn llleben Gefängnis kann auf Verlust der bürger-
de« Mll ^ chte erkannt und außerdem die Schließung

Geschäfts angeordnet werden.
• § 8

Anordnung tritt am 16. Februar 1920 in Kraft.
Rüdesheim a. Rh., den 11. Februar 1920.

Der Kreisausschußdes Rheingaukreises.
Sonderabdrückefolgen.

Errichtung einer Kohleuwirtschastsstelle in Mainz
der Kohlenwtvtschaft»stell, Frankfurt

4 micfL .! «ohlenwirtschaft,stelle Mainz, Walpodenstraß.
Latere Stelle bearbeitet di- » ohle«.

bietsteu. ^ " desttzten hessischen und preußischen Oe-
°'e>Steil, de, ehemaligen XVIII . Armeekorps.

KreirwirtschaflSamt des Rheingankreife».

G§rrL?ch!snd und RzchlLMv.
Als der bolschewistische Propagandachef Karl  N a-

d e k in Moabit in Hast saß, hat er sür das deutsche
Publiknm ciue Art Denkschrift ausgearbeitet über die
künftigen Beziehungen zwischen Deutschland und Nutz,
land . Während seiner Verhaftung und auch nach seiner
Entlassung war ihm bis zum Zeitpunkt seiner Abreise
aus Deutschland ;ede Veröffentlichung untersagt . Ern

. jetzt erscheint seine Ausarbeitung in Hardens . Zukunft ' .
• Da die Regelung der deutsch-russischen Beziehungen dock)
i einmal — besonders da England selber die Handelsbe-
! Ziehungen zu Rußland wieder aufnimmt — zur Diskns-
i sion gebellt werden muß , verlohnt es sich, sich mit Ra-

deks ^lUsführungcn zu beschäftigen.
Radek versucht zunächst, zu beweisen, daß die bol.

schewistische Regierung nicht mehr unterdrückt werden
könnte. Für seine Behauptung spricht das endgültige
Scheuern aller gegenrevolutionären Aktionen in Nutz-
land . Radek meint daß man also unbedingt mit Ruß.
land in seiner heutigen Staatsform sich werde absinden
muffen. Er hält Deutschland sür den gegebensten Fakior
zur Wiederausriahme der Wirtschaftsbeziehungen mit Nutz,
land . Was Deutschland an Rohstoffen braucht, wird es
nach seiner Meinung , — und es ist kaum zu zweis .ln,
daß er darin recht hat — von der Entente niemals in
genügendem Umfang allein bekommen. Aber auch Ruß.
land wird nicht von der Entente bekommen, was e6 un-
bedingt braucht: Weder Ingenieure , Chemiker, noch
Agronomen . Was die Entenieländer davon haben , wird
von ihren eigenen Kolonien aufgesaugt. Deutschland hat
abcr solche Kräfte im Ueberffutz. Deshalb wäre das
Vernünftigste , nunmehr den Austausch von deutschen Teck),
nrkern und russischen Rohstoffen und Lebensmitteln cin.
znlerien
_ Mit bissiger Bolschewisten-Jronie sagt Radck: . Wenn
Deutschlands Kapitalisten immer noch der Meinung sind,
die ihre Regierung zum Leitstern ibrer . Politik ' 'macht,
daß sie den großen Wi sonorden und Jahresrenten von
oer Entente bekommen werden, wenn sie warten wol.
len, brs ein Koltschak siegt, dann ist ihnen nicht zu Hel.
ftn : dann werden die deutschen Medikamente durch die
Wariwaucr ^vckiden nach Rußland geschmuggelt und die
nlsilschen Waren werden über Neutralien oder über das
Dollarland nach Deutschland kommen, aber nicht auf dem
Wege des direkten  Verkehrs , auf Grund des Ver-
jucheslrgetldwclcher vernünftigen Regelung des Austausch¬
verhältnisses von Staat zu Staat , sondern durch das Sieb

»rneschugge gewordenen Valuta ' und durch die Ver.
f der die Bolschewiken

nicht furchtet und sich dafür bezahlen läßt .'
Den deutschen Technikern, die nach Rußland kom-

- n rÄ }SJiabe! f3!a^ nen  der russischen Armut
enschliches Dasein  gesichert sein: nicht das

Da,ern eines Herrenmenschen, der nach der Kolonie Sow-
.^ rumt, um die Bolschewiken an deutschem Wesen

genesen zu lasten, aber eines von Pionieren der Zusam-
^ir haben durch di« Becmt-

wortrmg der Offrz,erfrage in der Roten Armee gezeigt
aen Sen ^ Imh früherer Gegner zu würdi-gen wissen, und w,r werden es deutschen geistigen Ar.
bcttern umsomehr beweisen können.' Radck geht auct)
aur d»e Besorgnis vieler deutscher Kreise ein, daß die

Beziehmtgen zu Rußland dieForr.
setzung der bolschewiftisckren Propaganda in Deutschland
k/.L " llrgen werde. Radek leugnet die frühere bol chewi-
strsche Propaganda in Deutschland nickt. Aber er fübrt

Glaubwürdigkeit seiner Behauptung bleibt zu
unterst .chen—, daß in Zukunft bolschewistischeProvu-
ganda nur noch gegen Staaten getrieben werden soll

ie Sew .et-Nußland mit den Wapen und dem Boykott
tclumen 1Viu n ' künftiges deutsch-russisches ^Ab-

er ftch dafür verbürgen, daß Rußland kein
deutsches Bündnis zum Kampf gegen die Entente suche
Deutschland nno Rußland sollen gegenseitig auf die Ein-
MlschMlg in die inneren Verhältnisse Verzicht leisten Auf
d.eser Grundlage ntacht er folgende Vorschläge- *

linb « toSeÄT* 1* * !SeäUS""«<" b-'d-r Sänfte
r- Ä'  £ £j ?<c ^ "ber senden zunächst wirtschaftliche
mt-tausch-« d^ ' an die Lrganisation des Waren-
austausches der Transport,mttcl und aller den Waren¬
austausch sorvernden Arbeit gehen. ^ «ren-

ö-ic  Regierung sich zu so Selbst.
SKf Älf Um “n Ä
toiriiLttivl" ^ des Warenaustausches

^butsche Organisationen , die sich vilrch
ernste deut .cpe Vcr.retcr mit der russischen Reaieru -m
m Verbindung setzen. Ein paar Monate später wi -d
nr/r' 1 i)euV‘̂ e Regierung nachhinken. Deutsche ^ ech-
m .er-, Ingenieur - und Chemikerverbände bilden ^ für
lunasstellend 'Ü̂ ^ ubersiedelnden Mitglieder Bcra^tungsstellen , dre deren Interessen dem russischen
SCflermucr ,u vertreten haben. Sie organisieren
xZm ’ rnl  R - « -tcht-»d>-nfI » ee JhiUnb feit

o.Ä i!  gysx , tt
“äs  äÄÄtf ZML

wTSSiiSfte$?*¥> 6U * «Sw «S?5rftS
au ua " «>" ,ch  se-rngehalie,' , um die Entente nicht
zu verstimmen. Rur hat das bisb .r nicht im aeriruakten

zuarbeiten̂ stä°/k "ns wieder zusammeri-zuaroerren, sta r ke n können. Em Wea abe- d r
zu keinem Ziele führt , ist unbevinat der falsche. '

Unsere bisherigen Leistungen.
37 Milliarden Goldmark.

In einem dem Ber .iner Vertreter des „Chicago Tri¬
mme' gewährten Interview verwahrte sich Reichs m i-
nister Hermann Müller  mit großer Entschie¬
denheit gegen die in der Ententepresse immer wieder
ausgestellte Behauptung , daß Deutschland den F r i e.
densvertrag nicht erfüllen  wolle und bis-
her so gut wie nichts leistete. Der Minister bezeichnete
d êse Behauptlmg als grotesk und unrichtig. Er ver¬
sicherte, daß man sich nicht genügend klar darüber sei
welche ungeheuren Verpflichtungen aus dem Waffenstil^
stand mrd Friedensvertrag Deu schland berests erfüllte
Er bemerkte, daß Frankreichs  Bezahlung seiner
vier Miilfarden betragenden Kriegsschuld nach dem Krie-
ge 1870 71 in weniger als drei Jahren die Bewunde-
rmrg der Welt erregte und verglich damit Deutsch¬
lands bisherige Leistungen,  wobei er
daraus hrnwies daß es für die richtige Bewertung der¬
selben natürlich nicht darauf ankomme, was davon nach
dem Friedensvertcage auf die erste bis zum 1. Mai 1921
zu deckende 20 ,Milliarden -Rate als Wiedergutmachuncen
anzurechnen sei, sondern darauf , um wieviel das deut¬
sche Volksvermögen sich durch die Leitungen verringerte
.Nach Schätzungen der deutschen Zentralbehörden, ' fuhr
der Minister fort, . bei denen der Wert in dem ^ eit-
Punkt der Leistung auf Goldmark geschätzt worden ' ist,
sind bisher folgende Leistungen bewirkt worden:

™ « *• V e a “ r - Gruben  mit 1000 Millionen
Goldmark ; die Liquidation deutscher Unternehmungen
mr Ausland aus 12 000 Millionen Goldmarkj 3. das
Reichs» und Staatseigentum in den abgetretenen Ge¬
bieten 6600 Millionen Goldmark: 4. die Handelsflotte
8259 Millionen Goldmark, 5. die Naturalleistungen:
a ) an Kohle 240 Millionen Goldmark; b) an Maschi-

Millionen Goldmark; b) an Eisenbahnmaieri-
al 750 Millionen Goldmark; d) an Kabel 66 Millio¬
nen Goldmark ; 6. das zurückgclaffene Staats - und
Heereseigentum , soweit es nicht unmittelbaren Kamps¬
charakter trägt , 7000 Millionen Goldmark; 7. die bis-
herrgen Kosten fiir das Besatznngshecr 666 Millionen
Goldmark . Die Summe dieser Leistungen betrügt ins¬
gesamt 36 722 Millionen Goldmark.

Hinzu kommen die bereits begonnenen, aber noch
nicht abgcschloffenen Lieferungen im Werte von 390,
von Farbstoffen im Wcrie von 200 Millionen Gold -.

ŝ ie unsere Forderungen gegen Oesterreich, Un-
sa'rrr Bulgarien und die Türkei im Betrage von 7000
Millionen Gcldmark. Dabei ist ausdrücklich hervorzu-
b^ en, daß diese Ziffern die zuKckgegebenen Werte uns»
Bargeld , namemlich die belgischen Depots , Effekten
usw . im Betrage von 4800 Millionen Goldmark nicht
cmsch ließen.

Der Minister betonte, daß die vorstehenden Zablen
mit großer Vorsicht̂ ausgestellt seien und beispielsweise
1 eurer " l $ ^ 1̂ 10003 durch Liquidationen nur mit
12 Dirllrarden erschcrnkn ließen, während er von an-
uo ŝr Mit Rücksicht aus die Wertsteigerung aus 30
Milliarden geschätzt wurde . Er schloß: . We: die Zahle»
unbefangen prüft , kann unmöglich leugnen, daß Deutsch-
land schon bis letzt an die Grenze seiner Leistungsfähig-
-eit besirevt ist, den durch den Krieg entstandenen Scha-
den wieder gut zu machen. Wir sind auch weiter bereit
nach Kräften zu leisten; aber Voraussetzung dafür ist die

Stärkung der eigenen Volkswirt-
-m 'ter 6 *Vh C kann ' nicht die La-

erfüllen. Die deutsche Volks-
wrrtschaft braucht dringend Kredite und Rohstoffe.'

Wie AusUeferuugsfrZZge.
Ein Anerbieten des Kronprinzen . '

Der Adjutant des vormaligen deutschen  K r o n-
p n 1 c " r -chtcte ein Schreiben an das in Amsterdaiil

.erscheinende »Allgemeen Hündclsblad", in dem er das
holländische Blatt ersucht, den Text des Telegramms zu
veröffentlichen, das ,er vormalige Kronprinz am 9 Fe¬
bruar an die Könige von England, Belgien und Italien
an den Präsidenten von Frankreich und der Vereinigten
Staa .en und an den Kaiser von Japan gerichtet hat.
D r̂ Kronprinz cktlärt dar >n, die Forderung nach der
Auslieferung deutscher Männer aus allen Bcrnssklassen

burch vier Zahle Krieg und durch ein Jahr
der schwerste" inneren Kämpfe tiefgebeugtes Vaterland
emer Krips gegenubergestelit, wie sie biZhcr in der Ge¬
schichte und nn Leben eines Volkes nocl, nicht dagewe-
i« ;. set . . Es sei ausgeschlossen, daß in Deutschland über-
boupi eure Negrerung zu finden sei die die geforderte
Auslieferung durchführen werde. Für Europa seien die
-Folgen crner gewaltsam erzwungenen Auslieferung un¬
absehbar . Haß und Rache würden dadurch verewigt Als
ehemaliger Thronsosger seines gjetiebten Vater .andes
wolle er in dieser verhängnisvollen Stunde für seine
Landsleute einspringen. Wenn die all .ierten und asso¬
ziierten Siegierunge« Schlachtopfer nötig hätten, sollten
sie ihn an Stell « der 900 Deutschen  n esh.
m e n , die kaum ein anderes Verbrechen begangen hat-
ten, als ihrem Vaterlande im Kriege gedient zu haben.



Aus der ausländischen Presse.
Der Korrespondent der „Basler Nattonttzttttmg"

meldet: Unter dem Eindruck der Londoner Nacyrrchten
macht man sich darauf gefaßt , daß langwierige Verhano-
rungen mit Deuiscyland bevorstehen. Der Pariser Kor.
respondent der „Gazette de Lausanne " erwartet eben-
falls umfangreiche Verhandlungen und beze.chnet es in
diesem Zusammenhang als wichtig, daß die Enienrenote
teinerlei Frist für eine Antwort Deutschlands verlang :,
lein Lrnonder Telegramm der „Neuen Züricher Zeitung"
bttmt , daß man sich in England durchaus den juristi¬
schen urchtz sachlichen Schwierigkeiten der Lage nicht ver¬
schließt. AUersings verlangt die öffentliche Meinung rn
Engiand nur die Bestrafung derer , die für begangene
Kriegsgreuel v.rantwortlich sind. Es handle stcy hier
nicht um nationale Helden und auch nicht um Politiker,
deren Verantwortnchteit ja bestritten sein möge. Wenn
dagegen in Deutschland die nationale Ehre zum Schutze
von Lenken miübrancht werden sollte, die Kriegsgefan¬
gene mißhandelt hätten , so würde man die Lage derer,
die in England mit sichtbarem Erfolg an dem Abbau der
Kriegsleidenschaften wirkten, erschweren.

Die „Westminster Gaze te ' hofft, daß es Lloyd
George  gelingen werde, erhebliche und wichtige Äen-
derungcn in der Auslieferungslifte zu erreichen. Tie Liste
hat nach diesem Blatt allgemein verblüfft . Das Blatt
weist darauf hin, daß die Abänderung der Liste keine
Abänderung des Friedcnsvertrages bedeutet, da die
Liste selbst in keiner Weise einen Bestandteil des Vectra-
ges bilde. Tie „Daily News " veröffentlicht d rs Schrei-
ben eines britischen Frontsoldaten , der überzeugt ist,
die Ansicht seiner Steiften Kameraden wiederzugeben, wenn
er darum ersucht, daß die deutschen Generale nicht für
die Verbrechen verantwortlich gemacht werden , für die
sie nicht verantwor .lich sind In einem Leitartikel schreibt
dieses radikale Blatt : Die Liste der beschuldigten Per-
sonen enthält anscheinend gerade die Namen , von denen
autorotiv versichert worden sei, daß sie nicht darin stehen
würden . „Dail ^ News " fragt , ob Lloyd George auf das
Drängen Sir Anckbmd Geddes die Handelsbeziehungen
mil Deutschland wieder anknüpfen oder etwa die Blockade
wieder verhängen wolle Es handle sich hier um viel
mehr als um die Frage der Kriegsverbrecher. Diese An¬
gelegenheit sei weit mehr ein Prüfstein für die Mentali-
tät der Alliierten als für die Mentali tät Deutschlands.

Prozeß Grzberger—Helfsertch.
Berlin,  10 Februar.

In der heutigen Sitzung des Prozesses Erzberger—
Helsierich wurde der Fall Berger  eingehend erörtert.
Erzberger erklärte als Zeuge, daß er zum Schiedsricht r
in den Streitfragen der Tiefbaugesellschaft Berger durch
dcn Syndikus der Gesellschaft bestellt worden sei. Beim
Erntriit in den Aufsichtsral hätte für 1000 Mark Atrien
gerauft und im Jahre 1919 für 40 000 Mark . Sonstige
finanzielle Interessen hätte er nicht gehabt . Die Berufung
Bergers in die Wiederaufbautommission habe er nicht
veranlaßt.

-AUerLer MaüMchLSN.
Die Kriegsgefangenen.

Nach amtlicher Mitteilung der Reichszentrale au die
Kriegsgefaugenen-Hcimkehr Frankfurt a M . rollen die
Gefangenen-Transporte aus Frankreich nach wie vor
we.ter.

Aufgelöste Eiscnbahndirektion.
Die Eizenbahndirektionen in Danzig , Bromberg und

Pos n sind aufgelöst. An ihre. St ' lle ist zum Teil die
Eisenbahndirektion Osten am Zoologischen Garten in
Charlo -tenburg getreten. Die neue Direktion verwaltet
vor allem die deutsch bleibenden Strecken der Bezirke
Posen und Bromberg sowie Teile von Königsberg . Ein
kleiner Teil des Direktionsbezirks Danzig ist an Königs¬
berg. einer an Siet in übergegangen . Von Posen haben
auch Breslau und Kattawitz einige Strecken übernoM-
men. Bei der Direktion Osten ist eine Hauptabwicklungs¬
stelle der Sbriatseisenbahnverwaltung für die an Polen
abgctretmcn Gebiete « richtet. Sie überwacht die Ar-
beiicr der örtlichen Abwicklungsjtellcn in Danzig , Brom-
bera und Polen , für die sie auch Richtlinien nach ein-
h.ilichen Grundsätzen herausgibt . Abwicklungsstellen be-
finden sich in Danzig dem Oberregicrungsrat Schmauch,
in Brvmbrrg dem Oberbaurat Ortmanns und in Posen
dem Oberregrerungsrat Kairies übcrlragen.

Theorie und Praxis.
Das ukränische Blatt „Wpereo" zitiert eine Meldung

des russischen Blat .es „Mosalskaja ", wonach die russische
Sowjet -Regierung die Auflösung der Arbeilerräte in ganz

Rußland beschlossen bat . Die Arveiterräte hätten sich in
Rußland nicht bewährt . Hierzu bemerkt oer „Vorwärts ":
„Obwohl die Mirt .itung , wie alle zurzeit aus Rußland
rommenden Nachrichten, mit großer Vorsicht auszuneh¬
men ist, kann doch nicht bestrit en werden , daß die Mel-
düng viel Wahrscheinlichkeit für sich hat . Nach der Aus¬
hebung des Achrstundcntages, nach der Beseitigung der
Arbeiierkonirolle in den Fabriken , nach der rücksichtslosen
Militarisierung ganz Rußlands ist es durchaus möglich.

V daß die Sowjet -Regierung nunmehr zu dem Entschluß
gekommen ist, auch die letzten Bollwerke der prolttari - .
scheu Diktatur zu beseitigen. Falls die Nachricht zu¬
trifft, so müssen auch die begeistertsten Vertreter des Rä¬
tegedankens in Deutschland zugeben, daß die Diktatur
der russischen Gewalthaber über das russische Volk mehr !
und mehr eine verzweifelte Aehnlichkcit mit der Gewalt -'
Herrschast der Machthaber des zaristischen Systems ge¬
winnt ."

Spitzbergen.
Das Abkommen bezüglich Spitzbergen,  das

nach einer Meldung aus Paris  im Ministerium des
Aeußern unterzeichnet worden ist, garantiert Norwegen
die Rechte und unemgeschränkte Oberhoheit über den Ar¬
chipel. Es sichert den Angehörigen der vertragschließen¬
den Großmächten gleiche Berechtigung in der Fischerei
und Jagd und der Grubenerschliestung zu Es wurden
Bestimmungen angenommen über ' die Erledigung von
Reilomcktionen, die sich ans früher erworbenen Rechten
ergeben könnten. Die Rechte der Einwohner werden
garantiert und sie genießen dieselben Vorrechte wie die
Bürger der alllierten Staaten.

Nordschleswig für Dänemark.
mz. Kiel,  11 . Febr . Nach den bis 3 Uhr heute früh

vorliegenden Ergebnisse« über die Abstimmung in Nord-
schleswig wurden für D e u t s chl a n d 2 0 0 8 4, für D ä « e-
m « rk 55279  Stimmen gezählt. Eine Anzahl Gemeinden
steht «och aus . Die Gesamtzahl der Stimmberechtigte« be¬
trügt etwa 110 000 . Damit fällt Nordschleswig an Däne¬
mark. Das Ergebnis überrascht «icht, da in der erste«
Abstimmungszvne die dänische Bevölkerung in starker Mehr¬
heit war.

Kleine Meldungen.
Köln.  Der Streik der hiesigen Drucker ist durch An¬

erkennung ihrer Forderungen durch den Schllchiungsaus-
schuß b e i g e l e g t worden.

Paris.  Tie Botichafürkollswenz hat das Ver- s
langen der dentstyen Regierung einen L u f t d i e n st j
zu Polizeizwecken  beizubehalten , als gegen den '

; Versailler Vertrag verstoßend, abgelehnt.
A m st e r d a m. Ter Parlamentsberichterstatter der !

j „Westminfter Gazette" ist der Ansicht, daß Lloffio George
: nach einer günstigen Gelegenheit ausschaut, um das Par¬

lament aufzulösen und eisten neuen Ruf an das Land
zu richten. Tie Meinungsverschiedenheiten zwischen Lloyd
George und der konservativen Partei vergrößern sich.

Washington.  Einer offiziellen Depesche zufolge i
haben 2000 Mann Koreaner , die von den Bolschewisten ;
mtt Waffen versehen worden waren , Kirin verlassen und !
sind in Korea  e i n g e d r u n g e n . Sie griffen in \
der Nacht eine Gruppe von 700 japanischen Soldaten I
c.n. töteten davon 400 und schlugen den Nest in die Flucht. !

Das WährungseLend.
W.W. Deutschland steckt tief in einer Zettelwirlschask. s

aus der es sich durch Erzeugung von Gütern allein nicht s
zu befreien vermag . Daß die Zerrüttung der Währung >
eine Folge der Pap .ergeldüberfüllung ist, kann auch j
von dmm nicht mehr bestritten werden , die in umstand- !
licher Weise von einer „'Aufblähung dcr Kaufkraft" re- ;
den. Tatsächlich stehen wir vor dem Zwang , eine neue !
Bank- und Münzgcsetzgebuug zu schaffen. Wenn es sich
nur darum handelte , uns von Papiergeldmilliarden zu
befreien, so wäre der Weg sehr einfach Wir sehen heute,
daß für zwanzig Goldmark rund 500 Papiermark be- .
zahlt werden . Was läge nns näher , als aus der Grund - !
läge des noch vorhandenen Metallschatzes der Reichs¬
bank neue Noten mit der üblichen Zweidritteldeckung aus-
zugeben? Geschähe das so würden wir wohl wieder zu
normalen Preisen gelangen , denn die Kauslrast der durch
Gold und andere bankmäßige Sicherheiten gedeckten Noten
wäre um das zwanzigsache größer als die unseres wert-

i los gewordenen Papiergeldes . Aber so liegen die Tinge
nicht. Es muß ein Verhältnis zwischen den Lerpftickstun- !
gen und Leistungen des wirtschaftlichen Lebens geschas- j
fcn werden . Wer heute Schulden znrückzuzahlen hat , j
die er vor sechs Jahren in Goldmark ausnabm , steht sich

ausgezeichn.t Umgekehrt liegen die Tinge ungünstig für
den, der heute Verträge und Leistungen in Papiermark
übernimmt , die er nach der Geldreform in Goldmark zu¬
rückzahlen muß . . .

Die Zerrüttung der Währung setzte ern, alv das
Reich begann , in den seinen Organismus des Geld¬
wesens enzugreisen . Nun ist es uns während des Krie¬
ges allerdings gelungen , das immer wieder neugedruckle
Geld in Anleihen aufzufangcn , mit denen wir dann wie¬
der die Kosten ves Krieges bestritten. Nach dem Zusam¬
menbruch fehlte Maß und Ziel in der Reichss .nanzver-
waltung . Da der Bedars des Staates seine wirklichen
Einnahmen um das Mehrfache übertras , wurde das
Mehr durch Schaffung von Papiergeld gedeckt Nun läßt
sich Geld überhaupt nicht neu schaffen, wenn nicht gleich¬
zett z eine entsprechende Menge Waren neu erzeugt wird.
Sonst könnte jeder Staat Mi .liardm an Papiergeld Her¬
stellen, um sich aus allen Finanznöten zu befreien.
Das Papiergeld des Reiches hat nur noch eine sehr ge¬
ringe Kaufkraft. Diese wird noch mehr sinken, da Pa¬
piergeldvermehrung und Zerstörung der Währung ihre
Wirkungen nur allmählich äußern . Die noch immer leid¬
lich festen wirtschaftlichen Verhältnisse w.rden zusehends
gelockert, sodaß die Kaufkraft des Papiergeldes selbst
dann we .ter sinken würde , wenn man die Notendrucke-
reien heute schlösse. Es gibt indessen nicht nur eine Wir -'"
kung nach innen , sondern auch nach außen . Der Papier-
markkurs am dm ausländischen Börsen Hai den Nnllpun 1
nahezu erreicht. Zu den Gründen hierfür gehört auch die
Ankündigung oer Reichsbank, Silbergeld zu hohen Pa¬
pierkursen aufzukaufen. Damit ist jede Aussicht geschwun¬
den, daß das Paviergelo noch einmal einen höheren Kurs
crr .ichen oder gar , — wie im Ausland gehofft wurde , —
voll eing löst werden könnte

Von s.lbst vermag sich die Währung nicht wieder
einzurenkcn. Für das Reich gibt es daher keine dring¬
lichere Aufgabe , als unsere Bank- und Münzgesetzgebung
neu zu ordnen . Sie ist sogar ' wichtiger als die Steuer¬
reform, weil ohne geregeltes und gefestigtes Geldwesen
eine Steuerwirtschasl unmöglich ist.

LskMes nnd Allgemein es.
— Was sie werden wollen ; Welche Berufe wer¬

den von unserer demnächst zur Schulentlassung kommen¬
den Jugend " besonders gesucht? Eine erfreuliche Fest¬
ste! ung geht dahin , daß ein unverkennbarer starker Zug
nach dem Handwerk  hin sich zeigt . Während vor
zwei Jahren noch mindestens 75—80 Prozent der Kna¬
ben sich für den Beruf des gelernten oder ungelernten
Industriearbeiters entschieden und ganz vereinzelt sich
da und dort einer dem Handwerk zuwandte , ist heute
der Prozentsatz für beide Teile mindestens gleich. Man¬
cher früher nur schüchtern genannte Handwcrksberus , wie
d.r des Schuhmachers oder Schneiders , wird jetzt in
großer Fahl begehrt, und ackch der Kausmannsberuf fin¬
det wieder mehr Lsebhabcr als früher . Auffallend ist,
daß sich ganz selten ein Volksschülcr für dic Untere Be-
amtmlausbahn finden will . Nicht selten hört man die
Eltern sagen: „Was hat mein Junge davon , wenn er
Beamter wird ? Diesen Beamten geht's heute wie allen
Angestellten am schlechtesten. Da steht ein Geschäftsmann
doch ganz anders da ." Und hiernach handeln die Leute.

. Lateinschule Eltville.
* E ltv i lle , 10 . Febr . Wie de» Magistrat bekannt

gibt, kann wie im B«rjahre , so auch wieder in diesem Jahre
Schülern der Lateinschule, ganz oder teilweise, Echulgeld-
freiheit gewährt werden. Vorbedingung ist, daß der Schüler
brav und fleißig ist und dementsprechendes leistet. Dem
Gesuch ist ein Zeugnis beizufügen, daß den Namen des
Schüler«, Schulklasie, Betragen , Fleiß und Leistungen enthält.
Schriftliche Gesuche sind bis spätestens 15. Februar 1980
bei dem Mazistrat einzureichen. Später eingehende Gesuche
kennen keine Berücksichtigungfinden.

Theaterbericht.
— Eltville,  11 . Febr . Trotzdem am Sonntag

abend nicht weniger als 4 Beranstaltuugen in unserer Stadt
zum Besuche einluden, waren zur Abendunterha !tu«g deS^
evangelischen KirchengesangvereinS die Mitglieder und Gäste
so zahlreich erschienen, daß mancher vor dem Wort „Aus¬
verkauft" am Eingang des Saales schweren Herzen» um¬
kehre« mußte. Schon vor 7 Uhr waren fast alle Plätze
besetzt und pünktlich auf die Minute begann u« 7*/, Uhr
die erste Nummer des reichen Programmes . Ja seiner
Begrüßungsansprache hob der Vorsitzende, Herr Postasststent
R i e m s chn e i d e r , in beredter Weise die ernsten und
heiteren Gesichtspunkteder Beranstaltung hervor und dem
Inhalt seine» Rede trat ergänzend zur Seite der von Frau
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Die wahre Liebe opfert sich.
Gr ich Friesen.

27 . R«chd>.'«ck Verbote«.

„Jchsivage ihn gär nicht mehr zu nennen, " murmelte
der Knabe betrübt . „Wenn Sie mir die beiden ersten
nicht ^ füllten — dann den letzten erst recht, nicht !"

Sie lächelte ermunternd.
„Versuchen Sie es einmal !"
Leichte Nöte stieg in Günters feines Gesicht, bis hin¬

auf unter das braune Haargelock, als er zaghaft sagte:
„Ich — ich möchte einen — Kuß haben — einen Ab-,

schiedskutz, der mich gewissermaßen segnet - "
Ruhig , ohne Zögern beugte Schwester Virginia sich

nieder und berührte für einen Augenblick die Stirn
des Knaben mit ihren Lippen.

„So , mein liebes Kindl Und nun gehe schlafen!
Die letzte Nacht hier , vor der Heimkehr ins Elternhaus!
Und Gott segne dich!"

XIV. ....
Ganz am Ende von Zehlendorf — dort , wo die Häu¬

ser aushören und der Wald beginnt — stand die kleine
„Villa Tnskulum ."

Woher das niedrige , unscheinbare Häuschen den hoch-
klingenden Namen bezogen hatte , wußte niemand.
Jedenfalls ähnelte es mehr einem Bauernhause , als
einer Villa.

Heute nun prangte „Villa TttSkulum " in festlichem
Gewände . . ..

Skeuc, blendend weiße Gardmen leuchteten hrntcr
blitzblanken Fensterscheiben . Die Dielen waren frisch
gescheuert, di« Möbel neu aufpoliert . Dicke Girlanden
zogen sich u« di« Dstre«, und i« «« zühligeu Töpfen
nnd Base« d«ft«öm » ofm ««* »«Mp ««, WMtzscht mit
EichKmb ~ -

Am festlich gedeckten Tisch in dcr Laube vor dem
Hänschen , hantierte eine dunkelgekleidete Dame in den
mittleren Jahren herum , die sympathischen Züge ge¬
rötet vor Eifer und Erwartung.

Jetzt vom Gartentor her ein frischer Jauchzer aus
Müdchenmund:

„Sie kommen, Mamachen ! Sie kommen ! Ich höre
i Pferdegctrappel und Wagenräder !"

Wie elektrisiert eilte Frau Major v. Soltan zum
! Tor , wo bereits ein junges braunhaariges Mädet in
! einfachem rosa Kattunkleid Aufstellung genommen
! hatte und lebhaft mit dem Taschentuch die Landstraße
! hinauswcdelte.

Die Frau Major hielt die Hand vor die Augen gegen ■
die blendenden Sonnenstrahlen , um besser sehen zu \
können . DaS schlanke junge Mädel reckte sich ans die s
Fußspitzen.

Da kam auch schon ein Wagen hcrangerollt . . .
näher « . . und immer näher . . . Und

„Hanoi Da bringe ich euch den Jungen !" rief schon *,
von weitem eine kräftige Männerstimme , in der wir «

i Dr . Fritz Landvogts Stimme wiedererkennen . Denn «
er rvar oer Vormund der beiden Geschwister Soltan i

■ nnd Günter bis München entgegengereist , um den Re-
i kvnvaletzzenten heil in die Arme seiner Mutter zu ge- j

leiten.
Lllit eincin Jodler eilte das Mädel dem Wagen ent - !

glgen . Die dicken braunen Zöpfe flogen . Die rosa j
Scidcnbünder flogen . Die ganze biegsame, jugcno-
srische Gestalt schien zu fliegen . ES war , als berührten
die flinken Füßchen kaum den Erdboderu

Der Wagen hielt vor dem Tor . -
Fritz Landoogt sprang herab und half dem schmäch¬

tigen Knaben , dessen noch immer sehr schnralcs Gesicht
vor Freude u«d Aufregung gerötet war , Heralls.

„wtein J «« ac ! Mein geliebter Günter ! Wieder
dvcherm!"

rw« LLW Wlljyrv, Hstztzu Mlgng die Arrne um

den Svyn uno orucne cyn fest, fest an sich, ars wollte
i sie ihn nie wieder von sich lassen.

Elly Soltaus muntere braune Augen tanzten vor
« Vergnügen . Mit einem Jubelruf wollte auch sie sich

auf den Bruder stürzen und ihn umhalfen - -
„Laß ihn , Wildfang !" hielt der Vormund sie mit

! einer raschen Handbewegung zurück. „Quäle ihn nicht!
- Erstick ihn nicht mit deinen Küssen ! Du tust ihm ja

weh!"
Mit einem dankbaren Blick nahtn Günter den Arm

der Ntutter und ging langsam mit ihr ins Haus.
Elly wollte folgen , aber Fritz Landvvgt hielt sie fest.
„Hier bleiben , Elly !"
Sie versuchte, sich loszureißen . Ihre braunen Augen

sprühten . Das ohnehin lebhafte Inkarnat ihrer run¬
den Wangen vertiefte sich.

„Wie dürfen Sie es wagen , mich von meinem Bru¬
der zurüüzuhaltenl " rief sie ausgebracht . „Wenn Sie
auch mein Vormund find — das lasse ich mir « icht ge¬
fallen !" -

Nnd sie stampfte mit dem Fuß auf und ritz zorrlig
ein paar Blätter vom nahen Flicderstrauch , NU ihrem
empörten Herzen Luft zu machen. - . .

Fritz Landvogt betrachtete die temperaWMtpvll»
junge Dame mit gutmütigem Spott . - -■v

„Unvernünftiges Kindl Sahst du nicht, dast der
Junge kaum Lust bekam unter deinen stürmifcheu
Liebtvsuugen ? Er hat nicht deine kräftige Äej ««jdhest
— leider , leider !" ^

Blitzschnell drehte sich das schmollende Wädek um.
In ihre Augen trat ein angstvoller Ausdruck . ^

„Sie wollen doch nicht jagen , daß Günter . daß
er —"

daß er bald sterben muß ? . . » Das nicht ge¬
rade. Aber sicher ist, daß er sehr in Acht genommen
werden muß . Darum mäßige - ein,Nllgestum , Elly !"t

(Fortsetzung folgt.)



t * n Mf oebicötete und von Irl . S cho r k o - f schön
ichsrkops 6 ^ ^nstlerische Leitung lag in den
^prochene ? g- w  H „ rn Pfarrers Weckerling,

uahrtenH Verdiensten um das Gelingen des Abends
«itMB unter dem rauschenden Beisall des

juteit ward . Dieser Beifall galt aber nicht
Ifcltfum« i seinem Dirigentenstab oder seiner
>- aterr"egie ' anvertraut hatten . Ebenso fein wie die ge-
Kt « E68 re herausgearbeitet waren , so volendet waren
W 1 *.  temveramentvollen Vorträge des kleine» Orchesters,

-am Klavier Frl . Brück el und Frl . M . uS
?lüe durch die Herren HSdrich n,d Wohlrab

.s^ rkte Weckerling' sche „HauSkapelle" mitwirkten . Außer-
O -,-sreute »er jugendliche Sänger , Herr Heinrich
* . / urch r Lieder für variton Den Höhepunkt des

«ds bildete die **/, Stnnden dauernde « nfführung des
^oall 'l'chen Lustspiels : «De, Bxrschen Heimk. hr " oder
ebe  Tolle Hund " . Und in . w. lch' heitrer Weis» wurden

Stunden au,gefüllt ; welche, Humor sprudelt »«erschöpf-
in diesem Stück ; welch' eine Fülle von komischen u»d

istischen Steven zog an den Zuschauern vorüber , die
bstäblich aus dem Lachen nicht herauskamen . Gespielt
rde vortrefflich ; auch die kleinsten Rallen kamen vol zur
ltung und trugen zum guten Gelingen bei . Die Wahl

Darstell. r muß eine sehr glückliche genannt werden,
tnnte ein Berufsschauspiele , den Helden des Stückes lebenS-
ler darstellen als es von Herrn H i e f geschah, den »er-
imelten Studenten , der das Studium an den Nagel

„at und zum ehrbaren Metzgerhandwerk seines Vaters
Lr"sht, nachdem er seine Jugendliebe , sein „Binchen"
äcklich erobert hat ? Wie urwüchsig und natürlich war
,n„ das Spiel des Herrn Fröhlich  als Metzgermeister

tzippelius und das der Frau Fuchs als Frau Puttel in
ken  umfangreichen aber höchst dankbaren Rollen. Wie
cht wurde da« Binchen »on Frl . Heiser  gespielt und
»ie gut hatte sich das andere tiebeßpaar des Stückes,
rl Aeckerling  als Bärbel und Herr Kämpfer  als
Ahneider Valentin in seine Rollen eingelebt . Frau Krug
nelte die treubesorgte Frau Knippelius in echt mütterlicher
gkise und anch Frl . Klein  als zungenfertige Magd , Herr
, , s s e l al, Polizeidiener und der kleine Ernst I a h n k e
ls Karlchen machten ihre Sache ausgezeichnet . Der gut-
rütig dumme Pantoffelheld Puttel fand in Herrn Stumm
nd der „bees Nachtschatte " in Herrn Wagner  seine
rnstische Verkörperung . Kurz , sämtliche Mitspielende haben
hre Ausgabe glänzend gelöst und dem Stück zu einem solch
urchschlagendenErfolg verholfen , daß alsbald allgemein der
sunsch nach einer baldigen Wiederholung auftauchte . Diese
at denn auch am Mittwoch , den II . Febr ., abend » 71/*
ihr , in Deutschen H«us stattgefunden und zwar soll der
ieinertrag dem Fonds zur Neuanschaffung »on Glocken für
ie er . Kirche in E.rbäch zugeführt werden . Mitternacht
,ar bereits nahe , als das junge Bolk zum Tanze schreiten
onnte und d« es weder an Tanzlust noch an der bei den
bedrängten Verhältnissen " so nötigen Tavzvrdnung fehlte,
annen die letzten gemütlichen Stunden des Feste» schnell
ahin . Jedenfalls knnn der Verein mit dem Gelingen seiner
Veranstaltung ebenso zufrieden sein, « ie seine dankbaren
löste es sind.

Hühnerdiebstahl.
-h Erbach (Rhg ), 10 . Febr . In der Nacht vom

Samstag aus Sonntag wurden der Frl . Elise Andres
on hier I I junge legende Hühner gestohlen . Auch dem
tachbar der Frl . Andres , Herrn Heinrich Rafting
Postbrte ) wurden in derselben Nacht 3 Hühnev gestohlen,
der Polizeihund, den- dieselben heute früh kommen ließen,
erfolgte die Spur nach Kiedrich. Doch ist es nicht gelungen,
>en oder die Diebe zu ermitteln.

Ueber Backwaren.
K. W. A. Rüdesheim  a . Rh ., II . Febr . Nach einer

Verfügung der Reichsgetreidestelle Berlin ist die TageSkopf-
nenge an Mehl für die versorgungsberechtigte Bevölkerung
>om 9. Februar 1V20  ab bis auf weiteres auf 200  Gramm
wmlißigt worden . Wir verweisen dieserhalb auf die in
je« Ausgaben der amtlichen Kreisblätter erscheinende
»vronung des Kreisausschusses betreffend die Zusammen-
kung , Gewichte und Preise der Backwarrn . Nach dieser
»nocdnung werden aus 13S0 Gramm Mehl bei 2*00
1 °» « Teiggewicht 1900GrammBrodhergestellt.
r r ^rei 8 für diese Wochenration beträgt 2,40 Mk . An
Mffebrotmarken sind vom IS . Februar 1S20 ab für jeden
Feffetag je 5 Abschnitte über zusammen 250 Gramm Gebäck
wSzugebe».

Aufhebung »ine » Verbote ».
d e s h e i m. 10 . Febr . Das Verbot bezüglich

W Abhaltung von Tanzbelustigungen ist wieder aufgehoben
kv>. en ; Masken- und Kostümbälle , sowie karnevalistische
Atzungen bleiben untersagt.

^ Verjagte Einbrecher!L diüdesheim  a. Rh., 1«. Febr. Zwei maskierte
I 7 “ statteten in der R «cht zum Sonntag der Otto
2:.,,'/ " Villa einen Besuch ab, durchwühlten mehrere
L, und gelangten auch in das Schlafzimmer der Frau
»ackt "^rend die Diebe sich an den Schränken zu schaffen
« °r s"? Frau St durch das Geräusch wach , die
Rr rmh * einem Einbrecher geblendet wurde , während
«rd >>̂ ete ben  Revolver auf die Brust hielt mit der
dali s? ' Herausgabe  ihrer Geldes . Auf die Antwort,
der vu^ b/ere Geldbeträge nicht im Hause habe , aber in
8 rau ^ müsse n»ch Geld vorhanden sein, begab sich
Auf ihrem unheimlichen Besuche nach der Küche,
«ief , ^ 86  hatte Frau St . die Geistesgegenwart,

t ^ ür bei Schlafzimmers des in der Billa
in diespn!" o^ ^i - KreiSverwalters stehen und sagte , daß sie
d ôlle " och etwas Geld habe , das sie holen
ftc wacki- m ĉ ^ bise war dessen Tür nicht verschlossen,

?' 1^lbe auf «nd schlug sie schnell zu wtt dem
0l .c £ ' .^ ' rbe ! De» schlafend, Offizi», erwachte,

in » ürs» sofort nach seinem Revolver und wollte
halten ^r ^ " aus , wurde aber v,n Frau St . znrückge-

war durch Entfernung der
>lr man ^ ?? üestellt, ebenso die elektrischen Klingelleitungen.
»Wunden - r» Hause nachsah. waren die Kerle ver-
Rur durch m Türen im Unter,eschoß standen offen,

usireten d/ ' » Geistesgegenwart und das »nerschrocken-
rem nä ŝ.,,L ***Ü. €t - Ovaren die Diebe gezwungen, voirem näckili^ I - . tt,aren  ®u  gezwungen.

™" He" Vorhaben , das auf Rand , Ueberfall uni

Mord hinzielte , Abstand zu nehmen . Der am nächsten
Morgen herbeigeholte Polizeihund nahm die Spur durch die
Oberstraße nach dem Rheinufer . Hoffentlich wird es den
Polizeiorganen gelingen , de» Einbrecher habhaft zu werden.

Die Sommerzeit.
* AuS dem Rheingau, 11 . Febr . Nachdem das

französische Parlament die Eiuführung der Sommerzeit be¬
schlossen hat , ist, wie die „Koblenzer Volkszeitung " schreibt,
bestimmt zu erwarten , daß in der Rächt zum 15 . Februar
im besetzten Gebiet auch für den Eisrnbahnverkehr die mittel¬
europäische Zeit eingeführt wird . »Das Journal Officiel"
meldet laut »Echo du Rhin " , daß in Frankreich in der
Nacht zum Id . Februar die Uhr um 11 Uhr nachts u«
«0  Minuten vorgerückt werde . Vom 15 . Februar ab stimmen
die Uhren in Frankreich , in Rheinland und im übrigen
Deutschland überein.

■* Aus de « Rheingau, 11 . Febr Der kommis¬
sarische Landrat des westfälischen Kr »ises Heinsberg , Herr
Graf Matuschka , Sohn des Kammerherrn Guido Graf v.
Matuschka -Greiffenklau , Gutsbesitzer auf Schloß Volrads
bei Winkel , hat am 6. Februar seinen Posten verlassen , von
der Regierung in ein anderes Amt berufen . Das Heins¬
berge , Zentrumsorgan , die „Polkszeitung ", schreibt hierzu:
Gleich seiuem Borgänger hat es auch Graf Matuschka ver¬
standen , das Vertrauen der Kreis -Bevölkerung zu erringen
und zu bewahren . Sehr freudig empfunden wurde in allen
Volksschichten die lebendige , persönliche , jede bürokratische
Behandlung der einzelnen Fragen vermeidende Anteilnahme
des scheidenden Landrats an den Geschicken unseres Kreises
in dieser schweren Zeit . Die Erwerbung der Pfarrer
Lückerath ' schen Urkunden für den Kreis wird ihm jeder
Freund heimischer Art und Ehre hoch anrechnen . Die
Gründung eines Heimatvereins , eines Hei« at -Museums , die
demnächst erfolgen dürfte , ging »«mittelbar von ihm aus.

Auszeichnung.
* S ch i 1 r st e i n, 10 . Febr . Herrn Wasserbauwart

Hesse  ist das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

Abermalige Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise.
* Am 1. März wird gleichzeitig mit der Erhöhung

des Gütertarifs auch eine abermalige Erhöhung der Fahr¬
kartenpreise für das ganze Reichsgebiet stattfinden.

Bezirksparteitag der Deutschen Demokratischen Partei.
X Wir macken hierdurch alle Anhänger d«r Deutschen

Demokratischen Partei auf den am 14 . und 15 . dS. MtS.
in Wiesbaden stattfindenden Bezirksparteitag für Nassau
aufmerksam . Der Parteitag beginnt am SamStag , den
14 . Februar , mittags 3 Uhr , im kleinen Saale der Turn¬
gesellschaft , Cchwalbachrrstraße 8 . A« gleichen Tage , abends
8 Uhr , wird das Mitglied der Nationalversammlung, Herr
Fabrikant Dr . R a s ch i g aus Ludwigshafen in der Aula
des Lyzeums 2 am Boseplatz, in öffentlicher Versammlung
über das »Betriebsrätegesetz " sprechen. Am Sonntag , den
15 . Februar , vormittags 9 Uhr , « erden die Verhandlungen
im kleinen Saal der Durngesellschaft fortgesetzt. Besonderes
Interesse dürft » die am Sonntag , vormittags 1l Uhr , im
großen Saale der Turngesellschaft , Schwalbacherstraße 8 ,
stattfindende öffentliche Versammlung Hervorrufen , bei welcher
der Führer der Partei , Herr Senator Dr . Petersen  -
Hamburg , Mitglied der Nationalversammlung , über „Das
neue Deutschland " und Fräulein Lic. Carola V « rth
aus Frankfurt a . M . über „Kulturfragen " sprechen werden.
In dieser pvlitisch bewegten Zeit ist der Besuch des Bezirks¬
parteitages , im Hinblick auf die allgemein nötige Aufklärung,
dringend zu empfehlen.

Ein Boykott.
* Flörsheim  a . M ., 8 . Febr . Boykottiert haben

die hiesigen „Freien Kartelle " die Stalbesitzer . Als die
letzteren für die Abhaltung von Versammlungen eine Saal¬
miete bis zu >00 Mk. für den einzelnen Fall verlangten,
ward » der vollständige Boykott über die betreffenden Lokale
verhängt . Der Erfol « « ar , daß jetzt di« meisten Saalbe¬
sitzer die schriftliche Erklärung abgegeben haben , daß sie
keinerlei Saalmiete mehr erheben.

Landkinos.
* Die Kinos schießen nun auch auf dem Laude wie

Pilze aus der Erde Leider sind eS jtdoch nicht immer
einwandfreie Films , die da den harmlosen Landmenschen

' als Kulrur - und Bildungswerte vorgeführt werden . Wirk¬
lich erstklassige Filmstücke finden ja leider den Weg in die
kleinen KinoS auf dem Lande nicht, weil hier der Geschüfts-
geist deS Unternehmens mehr auf die niederen Instinkte der
Masse spekuliert und auch die hohe Leihgebühr für wirklich
gehaltvolle Filmdramen scheut. So wird denn de» Ratzen
dieser epidemisch auftretendcn Lardkinos «in recht zweifel¬
hafter sein, wenn nicht Polizei und Volksdildungsveretn hier
etwas reg »li»rend eingreisen.

Bürgermeisterwahl.
* F i n t h e n , 9 . F«br . B»i der gestrigen Bürger-

meifterwahl hat die Ze»trumSp «rtei einen schönen Sieg er¬
rungen Ernst , aber nicht gehässig, heftig , aber inständig
war dev Kampf . Dir vereinigten sozialdemokratischen Par¬
teien glaubten ihres Sieges gewiß zu sein, hatten sie doch

»ihr »« «lten Führer Peter Josef Reichert , der als stellver¬
tretender Bürgermeister allen gerecht zu sein fich bemühte,
auf den Schild erhobrn . Aber dank der rührigen und
wohlorganisterten Wahlarbeit und dem rastlosen Life » der
Vertrauensmäuner und Jungfrauen erhielt der Kandidat deS
Zentrums , Philipp Johann Kraft , 070 Stimmen , während
sein Gegner 845 Stimmen ans sich vereinigte , bei einer
Wahlbeteilignng von »2  Prozent.

Wa » wir zahlen müssen.
Infolge Umrechnung in di , fremde Wäh¬

rung,  in der Deutschland die militärischen Ueberwachungs-
kommisstonen der Entente ans deutsch«m Boden zu bezahlen
hat , bekommt der gemeine Soldat etwa 250 Mark , der
Unteroffizier 325 Mk , jeder Kommissar 800 Mk-, jeder Vor¬
sitzende »00 Mk . tiglich . Die Ossiziere erhalte » außerdem
eine einmalige Entschädigungssumme von 20 000 Mark.

Never Schnellzugsverkehr Frankfurt —Berlin.
* Dis Eisenbahndirektion Frankfurt gibt bekannt:

Fortan verkehren die bisher zu den Nnchtschnellzügen v 1
und 2 Frankfnrt — Berlin « nhalter Bahnhof über Erfurt
gefahrenen Vorzüge nicht mehr . An ihrer Stelle werden
vom 10 . Februar ab folgende täglich verkehrende Schnell¬

züge mit erster bis dritter Klasse eingelegt : Schnellzug D
19 Frankfurt a . M . ab 9,10 Ehr abends , Berlin « nhalter
Bahnhof 8 ,0 S vormittags ; Schnellzug D to Berlin An-
halte , Bahnhof ab 8,00 abends , Frankfurt a . M . an 8 13
Uhr vormittags.

Steigerung der Kohlenbeförderung.
* Berlin, 10 . Febr . Aus Essen  wird dem „Ber-

liner Dageblatt " berichtet : Aus den Thyssenjchen Zechen
des Hamborner Bezirkes werden seit kurze, Zeit in großen
Mengen Ueberschichten gemacht , die seit letzten Samstag zu
eine , Steigerung der durchschnittlichen Förderung um 30
Prozent führten.

Wucherprozeß gegen die Reichsfleischversorgung.
* Essen  a d. Ruhr , 9. Febr . Die Essener Staats-

anwaltschaft hat das Verfahren gegen die Reichsfleischver-
sorgung Berlin wegen Preiswuchers und Kettenhandels ein-
geleitet . Der frühere Vorsitzende der Reichsfleischverso qung,
Nathan , wurde verhaftet . Die Gelder und Bankguthaben
der Reichsfleischversorgung im Betrage von 120  Millionen
Mark wurden beschlagnahmt.

Schwere » Eisenbahnunglück in Frankreich.
* Paris,  7 . Febr . Infolge falscher Signalstellung

fuhr bei Perrigny der Schnellzug Lyon —Paris auf einen
Personenzug , de, infolge schlechter Beschaffenheit der Kohle
auf freier Strecke halten mußte . 18 Personen wurden ge¬
tötet und etwa 70 verwundet , darunter mehrere schwer.

Vierliuge.
* Marssille,  9 . Febr . Fra « Tramini , die Frau

eines Zollbeamten in Propriano (Korsika) hat vier Kinder
zu, Welt gebracht , zwei Mädchen und zwei Knaben . Die
Knaben haben nur einige Stunden gelebt , während die zwei
Mädchen wohlauf sind , ebenso die Mutter.

L«a?rßwErkschafiliches.
Ueber das Unbinden junger Obstbänme.

Der Satz der Obstbäume wird bald beginnen , ln
manchen Gegenden hat er schon begonnen , es dürfte
deshalb angezeigt sein , etwas über das Anbinöen der
frisch gesetzten Obstbäume zu sagen.

Es empfiehlt sich, daß das erste Band , das der junge
Obstbaum erhält , um an den Pfahl angebunden zu
werden , recht lose angelegt wird , damit der Vamn sich
niit der die Wurzeln umgebenden Erde setzen kann.
Man verwendet als Bund zweckmäßig eine gute Weide.
Im Laufe des Sommers kann das Weidcnband durch
ein anderes Band ersetzt werden . Das beste den
Baum schonende Band ist ein solches mit Filzunter-
lage . Je früher das Bamnband entbehrt werden kann,
um so besser ist es für den Baum , weil dadurch ein zu
starkes Einschnüren des Baumes vermieden wird . Bei
Steinobstbäumen sei man besonders vorsichtig , weil
durch ein festes Anlegen des Bandes , das Reibungen
am Stamm verursacht , leicht der Herzfluß entsteht.

Bei Ernenernng der Bänder beachte man , daß da,
wo am alten Stamm die alten Bänder eine Einschnü¬
rung verursacht haben , die neuen Bänder etwas ober¬
halb der Stellen angelegt werden . Und wenn Einschnü¬
rungen vorhanden sind , so mache man einige Schröpf¬
schnitte an die betreffenden Stellen.

Ein erfahrener Äaumzüchter sagt : dem Obstbaum-
züchter steht ein Mittel zu Gebote , den Baumpsahl bald
entbehrlich zu machen ) cs besteht in der Anwendung
von Schröpfschnitten . Man bringt diese Schnitte an
in den Monaten März und April , spätestens im Juni.
Mit einem scharfen Veredlungsmesser werden Längs¬
schnitte angebracht durch die Rinde bis ans das Holz.
Diese Wunden versorgt der Baum reichlich mit N -"hr-
stoffen . Es wird dabei lockeres Zellenaewebe gebildet.
Rach Ablauf eines Jahres hat sich die Schnittfläche be¬
deutend erweitert . Dadurch ist der Stamm beträchtlich
dicker geworden . Diese Schröpfschnitte werden einige
Jahre wiederholt . Ter Stamm hat sich bei dieser Be¬
handlung in einigen Jahren so gekräftigt , wie es ge-
rvünscht wird.

Weinzeitung.
— Johannisberg (Rheingau ), 10. Febr . Die

Preise für 1919er Weine steigen weiter . Seit Herbst ISIS
ist bis heute eine Steigerung von 100 v. H. und mehr ein¬
getreten . ISlSer LLeine, die damals noch 130 «0— 14000
Mk kosteten , werden jetzt mit 3* 000 —40 000  Mk . das
Stück bezahlt . Der Handel ist bei solchen Preisen zurück¬
haltend . Kleinere Verkäufe fanden in Jrhannisberg zu
32 000 — 33 000 Mk , in Lorch zu 25 000 Mk. und in
Geisenheim bis zu 38 000  Mk . und mehr für da» Glück statt.

— Au » dem Rheingau wird dem „Wiesb . Dagbl ."
berichtet : Das EinkaufSgeschäft in 1S19e » Weinen
war rn der letzten Zeit wieder ziemlich rege und es sind
eine Anzahl größere und kleinere Partien zu hohen Preiser
zumeist von Großspekulanten erworben worden . Nachdem
im letzten Herbst bei Preisen von durchschnittlich 4 Mk.
für daS Pfund Trauben Preise von 13 SOS bis 14000 Mk.
das Etück angelegt wurden , werden jetzt allenthalben im
Rheingau doppelt so hohe Bewertungen bezahlt . Eine
Steigerung von 100  Prozent  in de» kurze«
Zeit von knapp einem Vierteljahr beweist, wie fest die
Marktlage und wie günstig sie für die Spekulation ist, welche
unter solchen Umständen der bestimmten Hoffnung zuneigt,
daß der Markt au » Anlaß der knapper werdenden Bestände
noch weiter anziehen wird , was zweifellos auch der Fall
sein wird , den » bereits find im mittleren Rheingau Preise
von 31000 bis 32 000 Mk., sogar bis zu 40 OSO Ml . da»
Stück , schon bezahlt worden . Der reguläre Handel hält
angesichts svlcher Forderungen zurück, weil «» »in solches
Risiko nicht eingehen 'kann . Es wird zurzeit viel von Höchst¬
preisen  gesprochen , aber wenn wirklich in Regiervngs-
kreisen solche Erwägungen bestehen sollten, bann kommen solche
reichlich zu spät , denn in welcher Höhe sollten den» solch,
Höchstpreise festgesetzt werden ? Sollte » aber wirklich Höchst¬
preise in Erwägung gezogen werden , bann würde dadurch
di« Lage zweifellos auch nicht gibeffert , denn die Winzer
wären ihr Ware los und der Händler oder Spekulavt,
welcher die teu »ren Preise bezahlt hat , müßte zusehen,
seine Weine nach dem Ausland abzusetzen, «m nicht z»
Schaden zu komme » . Daß die gegenwärtigen Phanta¬
siepreise  für Wein eines Dages zusammenbrechen, kann
wohl als sicher angenommen werden , bann kommt der Aur-
gl»ich von selbst.

Derantwortlich : Ada « Stienn », Oestrich.



Ocfcntlicbc Mautnickug.
In unser Senoffenschaftsregister Band I ist heute bei

Nr. 14 M̂ittelheimer Spar- u»d Darlehn»kaffenverein
e. G. m. u. H , folgendes eingetragen worden:

Das Vorstandsmitglied Nikolaus Hirschmann ist au»
dem Vorstand ausgeschieden, an seine Stelle ist der Wald¬
wärter Franz Hell in Mittelhei « gewählt worden

Rüdesheim a. VH., den 5. Januar 1920.
Preuß. Amtsgericht.

DkillschkDkmKrckslhkDlicki.
Zu dem am 14 . und 18 . Februar in Wiesbaden stattfindenden

WezirKsparteitag für Nassau

FlklMzeWMmz.
Montag, den io. Tcbruar iyro

und eventuell Dienstag , de« 17 . Februar 1920,
vormittags 10 Uhr beginnend, versteigere ich in Ober-
malluf im Saale des „Rheingauer Hof" zufolge Auftrags
wegen Aufgabe der Wirtschaft folgende Gegenstände:

2 Kommoden, 1 eintürig. Kleiderschrank, 1 zwei¬
türig. Kleiderschrank(antik), 2 Küchenschränke, 3 eichene
Bänke mit Lehne, 1 Partie Bänke ohne Lehne, 7
Tische, 10 Dutzend fast neue Stühle, 4 eiserne Bett¬
stellen, 1 hölzerne Bettstelle und versch. Bettzeug,
1 Nähmaschine, 2 Kleiderständer, 1 Partie Bilder
und Rahmen, 2 Oelgemälde, 1 Eckschrank mit Uhr
und 1 antike Standuhr.

Ferner:
1 neu gemalt « Theaterbühne mit 2 Ver¬
wandlungen , nebst Coulissen und Vorhang, « mtr.
breit, 1 Kegelspiel mit 6 Bockholzkugeln, 1 Grammo¬
phon mit 80 Plattdn, 1 Kelter, versch. Herbstbütten,
1 Traubenbütte, 1 Weinbergsspritze, 1 Weinpumpe,
15 mtr. kcinschläuche (Gummi), 2 große Messing-
krahnen, 1 Hobelbank mit Werkzeugschrank und Werk¬
zeug, 1 Schleifstein mit Bock, 2 steinerne Schweine-
tröge, 2 transportable Kessel, 1 neue Schrotmühle,
1 großer Mehlkasten, 3 Himbeergestelle mit je S Kasten,
außerdem noch 200 Weingläser, 150 Biergläser, 1
Partie Wein- «nd Champagnerflaschen, Porzellan,
Einmachgläser, Töpfe und Büchsen, 2 große steinerne
Weinkrüge, emaillierte Schüsseln und Kochtöpfe, 2
groß« Servierbretter, 1 elektr. Stehlampe, 2 Carbid-
lampen mit Carbid, versch. Petroleumlampenund
Sturmlaternen, 2 Dutzend bunte Tischdecken, 1 Partie
Strohsäcke und Kartoffelsäckeu. a. m. freiwillig,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung der Gegenstände am Sonntag , den 15.

Februar, von 2 Uhr nachm, ab .
Die Weinschlänch«, Weinpumpe «nd Theaterbühne,

kommen um 11 Uh» zum Ausgebot.

sind alle Parteimitglieder höflichst eingeladen.
Samstag , den 14 . Februar , mittags 3 Uhr. Beginn der Verhand¬

lungen im kleinen Saal der Turngesellschaft, Schwalbacherstraße 8.
Abends 8 Uhr:

~  Geffentliche Versammlung
in der Aula des Lyceums II . am Boseplatz.

M . d. N. Fabrikant Dr. Raschig-Ludwigshafen spricht über
Das Ketrievsrätegesetz.

Sonntag , den 13 . Februar , vormittags 9 Uhr. Fortsetzung der Ver¬
handlungen im kleinen Saal der Turngesellschaft, Schwalbacherstraße 8.

Sonntag vormittag 11 Uhr:

Oeffenlliche Uersamm ung
im großen Saale der Turngesellschaft, Schwalbacherstraße8.

M. d. N. Senator vr . Petersen -Hamburg wird sprechen über
Das neue Deutschland

und Fräulein Lic. Carola Barth -Frankfurt übe»

Kulturfragen.

mW
üasu

von

Simon Sauer Ww.,Alzey, (Rheinhess.)
Gegr. 1829 — Telephon 364

empfiehlt
mit zwei- und drcitürigen Schränken

OV.11W11&1111111CI jn eiche, nußbaum, birke und Mahagoni
sowie

Speisezimmer , Herrenzimmer,
Kücheneinrichtungen,

alles erstklassige Fabrikate

Eltville, den 11. Februar 1920.

Wagner,
HerictztsvollzieHer.

und

alle Einzelmöbel in großer Auswahl
zu zeitgemäß nieSrigen Preisen.

^fliiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii im iiiiiuniiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiniiiin.
Ülltlücuw!üiÜilüi!*!•!!!!!•:>!!!!!ü!HAiytoeÜäcüiiÜiii»MtÜüeiflili*!!ü!!!̂ •'!!!!!•: ••!!!!!•:>••!!!>•:üüÜU: 9

ijj Bahnhof-fiotel eitoile» Rh. f|
Gesang- un- Gebetbücher

in reichhaltigster Auswahl empfiehlt
Adam Gtieune , Oestrich a. Rh«

= Ji—?!
II

Am Fastnacht-Montag
findet in meinem SaaleGrosse

ii=

ä =
Billige Schüttwaren

finden Sie
trotz des enormen Lrderaufschlags im

Canz-mu$ik Wmm
=? statt, wozu freut blichst einladet

DZ AH . Költgen.

Hauptstraße 30.
Jeder Versuch ist lohnend.
Ferner empfehle:

;§f Die Musik wird von einem Teil der K
I ! pelle des Herrn Jung - Erbach  ausgeführt.

=Jj
Eintritt pr« Person 1 Mark

M
Ia amerik. Schmalz, feinstes Olivenöl, Kakao, Hafer¬

flocken, Erbsen, Bohnen, gut kochend, Heringe, Sunlicht-
Seife und Ia franz. Kernseife.

k|sra
^iuiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiii!iiimiiiiiiinsaBi8»iiiiiiiiiiiiiiiF

Färberei u. ehern. Reinigung
Karl Döring , Wiesbaden.

TT
T

Fabrik : Drudenstrasse 5. — 0149 Telephon 6149.
Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Rsiiiigeno.Färlisnsäint.Herrgn-a.Ss!nsnpr̂fô n
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzlnvorrat bin Ich In der Lage , allen Anforderungen Im
Reinigen gerecht zu werden . Lieferzeit L— 10 7age , Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung. — Solide Preise.
Annahme für Oestrich und Umgegend : "Hötz

Frau Maria Hofmann , Oestrich , Mühlstrasse 9.

TT
T

— Flaschen- —
Seidenpapiere

in reichhaltigster Auswahl
empfiehlt in h2ruorragenden Qualitäten

billigst

ADAM ETIEMNE,
OESTRICH A. RH.

Buch- und Steindruckerei
Fernsprecher Nr. &

■ io : ■ tot ■ eq: » :pn ■ j ■ so ?■ kx b k» ■

Elektr. Kupferschnüre
lllp Zugpendel, Stehlampen, TCochappapate eto. zu

billigsten Preisen,

P| aC [<, Wiesbaden, Lulsemstr.23, gegenüber dem Realgymnasium.

Weinbergspfähle
imprägnierte und kyanifierte, ferner desgleichen

. Kticket
in allen Längen,

Waumstühen und pflöcke

Crduerbriefe- trauerkarten
liefert schnellstens „Rheingauer BürgerfreunS ".

zu Baumanlagen, zu annehmbaren Preisen, ab Lager, gegen
netto Casse.

G . AMmann»
vorm. Gregor Dillmann,

Telefon ISS. Geisenheim a. Nh . Kirchstr. 18.

Hie höchsten Preise
zahlen wir für jede MengeAltmetalle
wie Eisen, Blecheu. Bruchguß
Val.Vfcas, Inh.Gebr. Waas,

Maschinenfabrik,
Geisenheima. Rh.

Ein jüngerer tüchliger

Hofmama
für ca. 5 Morgen Weinbergs¬
arbeit gesucht. Wohnung kann
gegeben werden
Anderst,ichche Gutsverivaliung,

Winkel.
Ein gut erhaltener, kleinerer
Schreibtisch
mit Aufsatz(mözl. mahagoni
pol.) zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter K. W.
57 an die Exp. d. Ztg

Tüchtiges'Mädchen,
welche» alle Hausarbeiten ver¬
steht, gegen hohen Lohn für
gleich oder l . März gesucht.

M . Halberstadt,
Biebrich a. Rh.,

Hopfgartenstraß, 1«.
Ein

Sinder-Elappwagen
(sitzend und liegend)

zu kaufen gesucht.
Erbacha. Rh. Marktstr. 5.
Rn Irl gegen monatliche
McsBU Nückzahlg. verleiht

R- Calderarou», Hamburg 5.

Gut erhaltener zweiräderiger

Handkarren
zu verkaufen bei

Wenblin Freimuth,
Winkel a. Rh ., Taunusstr. 4

Sehr beliebt
ln allen Frauenkreisen und in
der Zeit der Kleiderknappheit be¬
sonders wertvolle Helfer sind:
das Favorit -Moden -Album,
Preis 2 Mk. 50 Pfg „ post-
frei 2 Mk. 70 Pfg ., das

Jugend -Moden -Album,
Preis 2 Mk., postfrei 2.20
Mk. das Favorit - Hand -
arbeits -Album , Preis 1.50
Mk. postfrei 1.70 Mk.
der Internat . Schnittmanu¬

faktur, Dresden -N. 8.
Nach Favorit -Schnittmustern zu
schneidern ist sparsam und leicht.
Alles sitzt und zeugt von Geschmack.

Besonders zu empfehlen:
Köster, Der selbstgemachte

Straöenschuh. Eine Anleitg. z.
Selbstherst . v. hohen Strassen-
d.  Halbschuhen aus Stoffresten
n. Leder-Ersatzsohlen, nur 1.50
Mk., postirei 1.70 Mk.

Kellereiarti
Hausenvlase in Blatt

gebrauchsfertig in
Wein-A»best in Kil

zum Fabrikprej-
FiltrirrsScke, Filtri,

Faßtürdichte, Faßkitt,
Faß- und Flaschen

Schablonen, Pinsel,
Spunden, Zapfe,

Querscheiben.1
«ellerkerzen.

Faßbleche, Spundläpp
Probenflaschen und Kj

Korken «nd Kapst,
Flaschen und Sieges

Dextrin,
«ummrschläu^

Na » u . Sole « !
Lpesialgeschüst für Kellerei

Singen am Rbtj,
Schmittstr. 50. Fernst

Eine prima hochtrL

zu verkaufen.
Näheres zu erfrageni

Expedition dieses Blatte

zu verkaufen.
Eltville, Schwalbacherfisi

Mädchen
für kleinen ruhigen HM
für alle Arbeit, auf foforti
später gesucht Lohre 60M
monatlich.
Eltville, Schwalbacherstr,

3. Stock.

Modfi
Mache die werte Einwis

schaft von Oestrich und!
gegend darauf aufm<
ihre Umpreßhiite sch«!
bringen zu wollen, da h
Lieferung wenig gare»
werden kann.

Else Hay , Oestrich
Marktstraße tS. I

Uerlore« geg«
ein Unterteil mit Feder
Wagenlaterne auf dem
von Winkel nach Geisel
Da sü» den Finder wi
Wird gebeten, dasselbe
geben gegen Belohnung!
Johanne» Ohlig, Wi«!

Weinhandlung.

Gebrauchte eiserne

Wcinhergsstäl
mit Eementsteinen skr Coiff
anlagen zu verkaufen. .1

Wo, sagt die Exped ds.5
Stelle meinen

Belgier Mi
II. Preis)>(mit I. und

Decken frei.
Theobald M »litor,

Johannisbergerstroße!
bBWir suchen zum

Eintritt tüchtig«
Mal»ine«-Zchis!

tiren-Drcfeer
m.  fräRr,

für dauernde Stellung
höchsten Lohn.
Kaschiaesfabrik klui

E. Mauthe,
Kommanditgesellscha!̂

Niederwalluf am Rhti

Uebernehme noch etw^

Weinberg
zum Schneiden in der
Erbach.

Näh. in der Exped. W'
Die nächste

MötterdkralilRgsß
in Hatteuhei«
Freilag, den 13.
nachmittag» um 3
der Kinderschul« statt.
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